
Hygienevorschriften
Die Ansprüche an die allgemeine Hy-
giene wachsen stetig. Was man über 
die Einhaltung internationaler Hygiene-
vorschriften wissen sollte, erläutert Bar-
bara Wellbrock, Langenau.

WID 2019
Heuer fi ndet die WID wieder kurz nach 
der IDS in Köln statt. In Wien werden 
die neuesten Entwicklungen bei Geräten, 
Materialien, Instrumenten und adminis-
trativen Hilfen gezeigt.

Zirkonoxid neu defi niert
Hochfest und zugleich hochästhetisch: 
Ivoclar Vivadent präsentiert IPS e.max 
ZirCAD Prime – eine Scheibe, die die 
Anforderungen an moderne vollkerami-
sche Versorgungen erfüllt.Seite 6 ff Seite 10 Seite 15

KÖLN/LEIPZIG – 170.000 Qua-
dratmeter  Ausstellungsfl äche, 2.327 
Unternehmen aus 64 Ländern und 
über 160.000 Fachbesucher aus dem 
In- und Ausland – die Weltleitmesse 
der Dentalbranche erfüllte erneut 
alle Erwartungen.

Begleitend zur 38. Internatio-
nalen Dental-Schau berichtete auch 
die  Onlineplattform  der  OEMUS 
MEDIA AG, ZWP online, wieder tag-
täglich über alle Neuigkeiten rund um 

das Messegeschehen. Wer die Messe 
verpasst oder den Weg nach Köln ge-
scheut hat, kann sich über die eigens 
eingerichtete Themenseite „38. Inter-
nationale Dental-Schau (IDS) in Köln“ 
(www.zwp-online.info/zwp-thema/
38-internationale-dental-schau-ids-
in-koeln) rückwirkend updaten.

Fünf Tage lang hieß es auf dem 
Messegelände der Koelnmesse „Herz-
lich willkommen auf der IDS!“ Als 
Weltleitmesse der Dentalbranche hat 

die IDS erneut alle Erwartungen 
übertroffen und bleibt noch größer 
und internationaler als in den Vor-
jahren im Gedächtnis.

News online verfügbar
Dreizehn Redakteure der OEMUS 

MEDIA AG legten in der Messewoche 
über eine Million Schritte auf dem 

Messegelände zurück, berichteten von 
allen Pressekonferenzen und hielten 
die IDS in über 5.000 Bildern und 
mehr als 30 Videoproduktionen fest. 
Wer sich nachträglich einen Über-
blick hinsichtlich der aktuell in der 
Zahnmedizin und deren Fachberei-
che verfügbaren Technologien sowie 
deren Weiterentwicklungen verschaf-

fen will, ist auf der erwähnten ZWP 
online-Themenseite genau richtig.

Hier fi nden Sie News, Produkt-
Launches, Videos und Galerien rund 
um die #IDS2019 und alle Ausgaben 
der beliebten Messe zeitung today.

Lesen Sie auch die Nachschau zur 
IDS auf Seite 9 dieser Ausgabe. DT

Quelle: ZWP online

Das war die #IDS2019
Die dentale Community traf sich Mitte März zur Weltleitmesse der Branche in Köln.

Erleben Sie schon heute die 
Welt von morgen! In praktisch 
allen Bereichen unseres Lebens 
haben Digitalisierung und Vernet-
zung Einzug gehalten – sie sind 
unsere täglichen Begleiter. 
Warum also nicht auch in den  
Bereichen Zahnmedizin und 
Zahntechnik? Dank unserer in-
novativen Technologien kein 
Problem. Arbeiten Sie schneller, 
präziser und effizienter – Ihre 
Patienten werden begeistert sein.

Auf der WID 2019 stellen wir 
Ihnen die digitalen Lösungen und 
die damit verbundenen Vorteile 
vor und beantworten gerne Ihre 
Fragen.

Henry Schein – die Nummer 1  
am Markt – ist Ihr perfekter Part-
ner, denn: die Zukunft beginnt 
jetzt.

DIGITAL VERNETZT 
MIT HENRY SCHEIN

WID 2019 BESUCHEN 
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WIEN – Gleich zu Beginn: Die 
Österreicher sind glücklich. So sagen 
vier von fünf Österreichern (81 Pro-
zent), dass sie momentan glücklich 
sind – nicht einmal jeder Fünfte 
(17 Prozent) ist aktuell unglücklich. 
Zudem sieht die Bevölkerung leicht 
optimistisch in die Zukunft: 38 Pro-
zent denken sogar, dass sie in fünf 
Jahren noch glücklicher sind als 

heute. Die Mehrheit (52 Prozent) 
geht aber davon aus, in fünf Jahren 
genauso glücklich bzw. unglücklich 
zu sein wie heute.

Das Glück liegt in Österreich 
nahe, denn auch das direkte Umfeld 
wird als glücklich eingeschätzt. So 
denken 80 Prozent, dass Familie, 
Freunde oder Kollegen glücklich 
sind. Entgegen der positiven Ein-

schätzung des eigenen Glücks bzw. 
des Glücks von nahestehenden Per-
sonen wird die Bevölkerung insge-
samt als deutlich weniger glücklich 
wahrgenommen: Nur noch 65 Pro-
zent sagen, dass die Menschen in 
Österreich insgesamt glücklich sind. 
26 Prozent haben sogar den Ein-
druck, dass ihre Landsleute unglück-
lich sind.

Schlüssel zum Glück
Vor allem Gesundheit (59 Pro-

zent), aber auch eine intakte Familie 
bzw. Partnerschaft, ein schönes Zu-
hause, generell Spaß und Freude im 
Leben sowie ausreichend Geld und 
Eigenverantwortung sind die Schlüs-
sel zum Glück.

Geringe Relevanz für das Glück-
lichsein hat hingegen ein erfülltes 
Sexualleben, Bildung oder Schön-
heit/gutes Aussehen. Ihr Glück neh-
men die Österreicher dabei am liebs-
ten selbst in die Hand: 75 Prozent 
stimmen der Aussage „Jeder ist sei-
nes Glückes Schmied“ zu.

Inwiefern Glück eine Frage des 
sozialen Milieus ist, erläutert Mar-
tin Mayr, Mitglied der Geschäftslei-

Studie zeigt: 
Österreicher sind glücklich und optimistisch
Repräsentative Studie der Markt- und Meinungsforschungsgesellschaft INTEGRAL.
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TERNBERG – Betrug, sexuelle Beläs-
tigung und Fehlbehandlungen in 
mehreren Fällen werden dem im 
Steyr-Land tätigen Zahnarzt zur Last 
gelegt. Die Polizei nahm den 42-Jähri-
gen fest, musste ihn aber kurz darauf 
wieder auf freien Fuß setzen.

Seit Wochen beschäftigt der Fall 
des Steyrer Zahnarztes Polizei, Staats-
anwaltschaft,  Gebietskrankenkasse 
und nicht zuletzt die lokalen Medien. 
Die Liste der Vorwürfe scheint dabei 
stetig länger zu werden, wie ein aktu-
eller Zwischenbericht der Kriminal-
polizei zeigt. So sollen bei allen bisher 
geprüften Fällen Unstimmigkeiten 
aufgetaucht sein, wie nachrichten.at 
berichtet. Der aus Syrien stammende 
Zahnarzt wurde verhaftet, konnte al-
lerdings unter der Bedingung, seine 
Praxis zu schließen, die U-Haft ab-
wenden. Im Zuge dessen musste er 
eine eidesstattliche Erklärung unter-

schreiben und den Praxisschlüssel am 
Gericht abgeben.

Im Gegensatz zu seinem Bruder, 
der ohne Anerkennung seines Studi-
ums auch in der Praxis tätig war, war 
sein in Aleppo erworbener Doktor-
titel in Österreich nostrifi ziert. Gut-
achter bezweifeln nun jedoch die 
Echtheit seiner Qualifi kationen.

Der Fall des Zahnarztes hat indes 
auch  auf  politischer  Ebene  eine 
Grundsatzdebatte ausgelöst. Für FPÖ-
Bundesrat Michael Raml ist klar, dass 
dem Ärztemangel nicht mit Zuwan-
derung begegnet werden könne. Viel-
mehr sollte, seiner Meinung nach, der 
Fokus auf der Ausbildung österreichi-
scher Jugendlicher zu Fachkräften lie-
gen. Rudolf Anschober, Landesrat für 
Integration, wolle indes an seinen 
Kampagnen festhalten, wie wochen-
blick.at schreibt. DT

Quelle: ZWP online

300.000 Euro Schaden 
durch Betrug

Steyrer Zahnarzt schließt Praxis, um U-Haft zu entgehen.

WIEN – Seit dem 9. Februar wird 
die  Arzneimittel-Fälschungsricht-
linie  (2011/62  EU)  zur  Verhinde-
rung  des  Eindringens  gefälschter 
Arzneimittel in die legale Lieferkette 
planmäßig EU-weit umgesetzt. Die 
wichtigste Maßnahme dieser Richt-
linie ist ein neues digitales Sicher-
heitssystem  für  rezeptpflichtige 
Arzneimittel, das Medikamenten-
packungen durch Seriennummern 
nachverfolgbar macht.

„In den vergangenen drei Jahren 
haben wir intensiv an diesem Projekt 
gearbeitet und sind zuversichtlich, 
dass es sich in der Praxis bewähren 
wird“, sagt Dr. Jan Oliver Huber, 
Vorstandsvorsitzender der Austrian 
Medicines Verifi cation Organisation 
(AMVO), die in Österreich mit der 
Umsetzung der EU-Richtlinie be-

traut ist und an der die Pharma-
industrie, der Pharma-Großhandel, 
die Apotheken, die Krankenhaus-
apotheken und die hausapotheken-
führenden Ärzte beteiligt sind.

„Mit diesem innovativen System 
erreichen wir ein neues Sicherheits- 
und Schutzniveau für die Patienten 
in Österreich. Jeder, der seine Arz-
neimittel über die Apotheke oder 
den hausapothekenführenden Arzt 
bezieht, ist optimal geschützt“, sagt 
DI Dr. Christa Wirthumer-Hoche, 
Leiterin der AGES Medizinmarkt-
aufsicht und Vertreterin des Bundes-
amtes für Sicherheit im Gesund-
heitswesen (BASG), die als Behörde 
für die nationale Umsetzung zustän-
dig ist.

Jede einzelne rezeptpfl ichtige 
Arzneimittelpackung wird vom Her-

steller mit zwei Sicherheitsmerk-
malen ausgestattet: einem 2D-Data-
Matrix-Code und einem Manipula-
tionsschutz z. B. in Form einer Per-
foration oder eines Siegels. Der 
2D-Data-Matrix-Code enthält neben 
dem Produktcode, der Chargenbe-
zeichnung und dem Ablaufdatum 
eine – und das ist ganz neu – indivi-
duelle Seriennummer, die jede ein-
zelne Packung eindeutig identifi ziert.

Für alle rezeptpfl ichtigen Arz-
neimittel, die bereits vor dem Stich-
tag für den Verkehr freigegeben wur-
den, gilt eine Übergangsphase bis 
2024. In diesem Zeitraum dürfen sie 
bis zu ihrem jeweiligen Ablaufdatum 
bedenkenlos an die Patienten abge-
geben werden. DT

Quelle: AMVO

Österreich setzt EU-Fälschungsrichtlinie um
Neues digitales Sicherheitssystem für Arzneimittel.

calaject.de
”schmerzarm+komfortabel

”
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tung von INTEGRAL, am Beispiel 
der Sinus-Milieus: „Jede gesell-
schaftliche Gruppe setzt unter-
schiedliche, lebensweltliche Ak-
zente bei der Frage nach Gütern, die 
ihnen Glück bringen. Für die har-
monieorientierte bürgerliche Mitte 
sind beispielsweise die Familie und 
ein verlässliches und harmonisches 
soziales Umfeld der Schlüssel zum 
Glück. Für die jungen digitalen In-
dividualisten bedeutet Glück hinge-

gen, ein intensives und unkonven-
tionelles Leben führen zu können.“ 
Mehr Informationen zu diesen 
„Gruppen Gleichgesinnter“ in der 
Gesellschaft fi nden sich auf www.
integral.co.at.

Die Österreicher sehen sich 
mehrheitlich als Glückspilze und 
sind mit ihrem Leben im Reinen: 
So denken 58 Prozent, dass sie viel 
Glück in ihrem bisherigen Leben 
hatten, und 74 Prozent würden so-
gar wichtige Lebensentscheidungen 
heute genauso fällen wie damals.

Die größten Hindernisse zum 
Glück sind Geldsorgen (13 Prozent) 
und gesundheitliche Probleme (acht 
Prozent).

Dies sind Ergebnisse aus der 
INTEGRAL-Eigenforschung.  Im 
Rah men einer Online-Befragung 
wurden  im  März  dieses  Jahres 
516 Personen repräsentativ für die 
österreichische Bevölkerung zwi-
schen 18 und 69 Jahren befragt. DT

Quelle: INTEGRAL Markt- und 
Meinungsforschungsges.m.b.H.

 Fortsetzung von Seite 1: „Studie zeigt: 
Österreicher sind glücklich und optimistisch“

V. l. n. r.: Dr. Wolfgang Andiel, stellv. Vorsitzender der AMVO und Präsident des Österreichischen Generikaverbandes; Dr. Monika 
Vögele, Generalsekretärin des Verbandes der Österreichischen Arzneimittelvollgroßhändler PHAGO; Dr. Jan Oliver Huber, Vor-
standsvorsitzender der AMVO und Vertreter der Pharmig; DI Dr. Christa Wirthumer-Hoche, Leiterin der AGES Medizinmarkt-
aufsicht und Vertreterin des Bundesamtes für Sicherheit im Gesundheitswesen (BASG); Dr. Gerhard Kobinger, Apotheker und Präsi-
diumsmitglied der Österreichischen Apothekerkammer; Dr. Max Wudy, hausapothekenführender Arzt und stellv. Obmann der Kurie 
der niedergelassenen Ärzte in NÖ.

© AMVO/APA Fotoservice Kristztian Juhasz

DORNBIRN – Die Basis für gesunde, 
gepfl egte Zähne wird schon in der 
frühen Kindheit gelegt. In Vorarlberg 
werden deshalb jedes Jahr in den 
Zahnambulatorien der VGKK durch 
Zahnärzte in der freien Praxis sowie 
durch den Einsatz von zwei Dento-
mobilen rund 24.000 zahnprophy-
laktische Untersuchungen durchge-
führt. Dabei werden die Zähne der 
Kinder auf Karies, Fehlstellungen 
und Pfl egemängel geprüft. Organi-
siert werden die Maßnahmen von der 
Zahnprophylaxe Vorarlberg GmbH. 
Die Kosten für diese Untersuchungen 
werden zur Gänze von den sozialen 

Krankenversicherungsträgern  be-
zahlt. Im Vorjahr beliefen sie sich auf 
insgesamt rund 330.000 Euro.

Die Kariesparameter sind im Ver-
gleich zum vorangegangenen Unter-
suchungszeitraum in etwa gleich 
geblieben. Bei rund 7.000 Kindern 

(rund 29 Prozent der Untersuchten) 
wurde Karies an Milchzähnen bzw. 
bleibenden Zähnen festgestellt. Im 
Jahr zuvor waren rund 28 Prozent 
der Kinder betroffen. DT

Quelle: 
Vorarlberger Gebietskrankenkasse

Fast ein Drittel der Kinder mit Karies
Umfassendes Prophylaxeprogramm der Vorarlberger Gebietskrankenkasse.

© zinkevych – stock.adobe.com

Editorische Notiz 
(Schreibweise männlich/weiblich)

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen 
der Lesbarkeit – auf eine durch gängige Nennung 
der männlichen und weiblichen Bezeichnungen 
verzichtet wurde. Selbstverständlich beziehen 
sich alle Texte in gleicher Weise auf Männer und 
Frauen.

Die Redaktion

Quelle: ZWP online
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LUXEMBURG – In einem kürzlich 
veröffentlichten Report wurden Ge-
sundheit und Zahngesundheit der 
Kinder innerhalb der EU erfasst. Wie 
der Vergleich zeigt, platziert sich 
Österreich bezüglich der zahnmedi-
zinischen Versorgung unter den Top 
Ten, auf dem sechsten Rang. Die 
vom Statistischen Amt der Europä-

ischen Union, kurz Eurostat, bereit-
gestellte Studie basiert auf Daten des 
Ad-hoc-Moduls 2017 der EU-Statis-
tik über Einkommen und Lebens-
bedingungen. Der Erhebung zufolge 
blieb bei 2,3 Prozent der Kinder 
unter 16 Jahren in der EU der Bedarf 
an zahnmedizinischer Versorgung 
ungedeckt.

Am besten war die Versorgung 
in Ungarn mit 99,7 Prozent, gefolgt 
von Kroatien und Deutschland. Alle 
drei Staaten liegen mit lediglich 
0,1 Prozentpunkten sehr dicht bei-
einander. Insgesamt lag die Unter-
versorgung bei sieben Staaten un -
ter einem Prozent – darunter auch 
Österreich mit 0,9 Prozent.

Am schlechtesten hat Lettland 
abgeschnitten. Dort blieb der Bedarf 
an zahnärztlicher Behandlung bei 
7,3  Prozent  der  Kinder  unerfüllt. 
Auch Portugal (6,0 Prozent), Spanien 
und Rumänien (jeweils 5,7 Prozent) 
haben diesbezüglich Nachholbedarf.

Im medizinischen Bereich lag 
der EU-Durchschnitt bei 1,8 Prozent 

Unterversorgung – und damit etwas 
niedriger als im zahnmedizinischen 
Bereich. Hier hat Österreich die Nase 
vorn – die medizinische Versorgung 
der Kinder lag 2017 bei 100 Prozent. 
An zweiter und dritter Stelle stehen 
Deutschland mit 99,9 Prozent und 
Ungarn mit 99,8 Prozent. DT

Quelle: ZWP online

WIEN – „Mit der Gesetzesnovelle 
wurden im Nationalrat am 27. März 
wichtige Änderungen und Neuhei-
ten festgelegt. Die Novelle schafft die 
Möglichkeit, die Unterschrift der 

Ärzte in einem gesicherten Netz -
werk einfacher zu gestalten“, so die 
Bundesministerin,  die  zahlreiche 
Gespräche  zur  Optimierung  des 
Gesetzes geführt hat.

Alle Fraktionen sprachen sich 
für die Novelle aus, die bereits im Fe-
bruar dieses Jahres im Ministerrat 

vorgestellt wurde. Die Bestimmun-
gen haben zum Ziel, dass die Ausstel-
lung elektronischer Rezepte in einem 
abgesicherten Netzwerk, welches ge-
genüber unbefugten Zugriffen nach 
dem Stand der Technik abgesichert 
ist, zu erleichtern. Durch Nutzung 
bereits bestehender Infrastruktur für 
die Übermittlung von Gesundheits-
daten kann vom Erfordernis einer 
qualifi zierten elektronischen Signa-
tur abgesehen werden. „Mit der No-
vellierung wird hier ein weiterer 
wichtiger Schritt im Zeitalter der 
Digitalisierung gesetzt“, so Gesund-
heitsministerin Hartinger-Klein.

Keine zusätzlichen Kosten
Durch die bestehende Verfüg-

barkeit des e-card-Systems würden 
keine zusätzlichen Kosten für den 
Arzt für die Nutzung dieses Systems 
entstehen.  Zusatzkosten,  die  sich 

aus der Notwendigkeit einer quali  fi -
zierten elektronischen Signatur für 
die Ordinationen ergeben könnten, 
könnten vermieden werden. DT

Quelle: Bundesministerium für Ar-
beit, Soziales, Gesundheit und Kon-
sumentenschutz

Rezeptpfl ichtgesetz-Novelle 2019 
vom Nationalrat angenommen

Hartinger-Klein setzt sich für bessere und einfachere 
Ausstellung elektronischer Rezepte für Arzneimittel ein.

Sozialministerin Mag. Beate Hartinger-
Klein

© BKA, Regina Aigner
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Zahnbehandlung von Kindern: Österreich EU-weit unter Top Ten
Unterversorgung liegt laut Eurostat-Studie unter einem Prozent.
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 Reduziert Plaque um mehr als 50 % 2

 Bietet überlegene, lang anhaltende 
antibakterielle Wirksamkeit1

 Hilft Plaque im Zeitraum zwischen den 
Zahnarztbesuchen zu kontrollieren3

Mehr Informationen unter www.cpgabaprofessional.de

Signifikante Plaque-Reduktion
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Ausgangswert

Lorenz K. et al. 2016
1,80

1,60

1,40

1,20

1,00

0,80

0,60
3 Wo. nach
Behandlung

3 Mo. nach
Behandlung

*

*

Zinn-Ionen

Aminfl uorid

Caprylyl Glycol 

und Phenylpropanol

Gründliche Plaque-Entfernung und 
überlegene antibakterielle Wirksamkeit1 

Weil Patienten mit Parodontitis beides brauchen:

Mehr als 

50 %

meridol® PARODONT EXPERT

1 vs. Natriumbicarbonat enthaltende Technologie (1400 ppm F- ). 
Müller-Breitenkamp F. et al. Poster präsentiert auf der DG PARO 2017 in Münster; P-35.

2 nach 3 Monaten vs. Ausgangswert. 
Lorenz K. et al. Poster präsentiert auf der DG PARO 2016 in Münster; P27.

3 Empfehlung für Parodontits-Patienten – Zahnarztbesuch alle 3 Monate.

meridol® PARODONT EXPERT Zahnpasta

p < 0,001 vs. Ausgangswert Nur relevante Daten gezeigt

Für Fragen: Tel.: 05354-5300-0, www.elmex.at, Gebro Pharma GmbH, 6391 Fieberbrunn, Österreich
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Mit den technischen Möglichkei­
ten wuchsen in den letzten Jahren 
auch kontinuierlich die Ansprüche 
an Hygiene allgemein und die 
 Zulassung kritischer Produkte im 
Spe ziellen. Entsprechend umfang­
reich sind mittlerweile die inter­
nationalen Regularien, die es für 
einen Global Player wie COLTENE 
einzuhalten gilt. Aus den weitrei­
chenden Dokumentationspf lich­
ten und Hygieneanforderungen 
für Dental hersteller lassen sich 
 genauso raffi nierte Lösungen und 
Tricks für die nächste Praxisbege­
hung sowie das eigene Arbeiten 
 ableiten. Dazu ist es für nieder­
gelassene Zahnärzte elementar wich­
tig, den feinen Unterschied zwi­
schen vermeintlich „sicheren“ und 
„mikrobiologisch unbedenklichen“ 
Produkten zu kennen sowie die 
 genauen Einsatzfelder für mo­
derne Sterilprodukte.

Systematischer Hygieneplan 
von „Hand“ bis „Raum“ 

Grundsätzlich ist für die Eta­
blierung eines erfolgreichen Hygiene­
managements entscheidend, das 
Thema Hygiene fest im Alltag zu 
etablieren und nicht erst bei einer 
bevorstehenden Prüfung oder un­
mittelbar vor der nächsten Praxis­
begehung zu durchleuchten. Die 
Erstellung eines effektiven Hygiene­
plans bietet zudem die Chance, 
das eigene Zeitmanagement einmal 
grundlegend zu hinterfragen und 
Verbesserungspotenziale zu entde­
cken, die sonst durch die natürliche 
„Betriebsblindheit“ nie identifi ziert 
worden wären. Ein systematisches 
Vorgehen hilft enorm, ansonsten 
werden bestimmte Bereiche schnell 
vergessen, die den positiven Ge­
samteindruck trüben können. Viele 
Zahnärztekammern bieten kosten­
lose Formatvorlagen für das Anfer­
tigen einer praktischen Checkliste 
an. Zur ersten Orientierung und 
Sensibilisierung der Mitarbeiter, 
welche Bereiche besonders im 
Fokus eines gründlichen Hygiene­
managements stehen, ist folgen­
der Merkspruch recht nützlich: 
„Hauptsache, keiner ignoriert ab­
sichtlich wichtige Richtlinien!“ 
Dabei stehen die Anfangsbuchsta­
ben der einzelnen Wörter jeweils 

für einen zentralen Themenkom­
plex:
• Hand
• Kleidung/Kittel
• Instrumente
• Antibiotika & Prophylaxe
• Wasser & Entsorgung
• Räumlichkeiten

Gleichzeitig erinnert der Satz 
sämtliche Beteiligten daran, dass 
Hygienemanagement ein bewuss­
ter Prozess sein sollte. Sauberes 
Arbeiten geht alle etwas an!

Den ultimativen Geheimtipp 
zur Vermeidung häufiger Fehler 
in Sachen Sauberkeit gibt es ei­
gentlich nicht. Wer die grund­
sätzlichen Hygieneanforderun­
gen der aktuellen Normen vom 
Robert Koch­Institut zur Wieder­
aufbereitung dentaler Arbeitsge­
räte und Hilfsmittel befolgt und 
die Basics, wie Handschuhe und 
Mundschutz zu tragen, verinner­
licht hat, hat schon viel gewonnen. 
Wichtig ist, sich über den Hygiene­
plan hinaus einen wachen Blick zu 
bewahren und das eigene Tun stets 
bewusst zu analysieren. Gerade 
die berühmten „gut gemeinten“ 
Maßnahmen können schnell nach 
hinten losgehen: Gekippte Fenster 
sorgen selbstverständlich für fri­
sche Luft, gleichzeitig steigt in der 
Heuschnupfensaison aber auch die 
Pollenbelastung, und niemand 
möchte herumfl iegende Gräser­
sporen in einer frischen Wunde 
haben.

Fragen zur Wiederaufbereitung 
oder Dokumentation 

Bei COLTENE wurde über Jahre 
hinweg viel nachgedacht und expe­
rimentiert, wie man Probleme aus 
der Praxis elegant umgehen kann, 
um effektive Lösungen für die klei­
nen und großen Tücken des Alltags 
zu entwickeln. Die Schweizer Ge­

nauigkeit der Unternehmenszen­
trale in Altstätten kombiniert mit 
dem typisch schwäbischen Tüftler­
tum der Forschungsabteilungen im 
baden­württembergischen Lange­
nau führen oftmals zu innovativen 
Ansätzen, die sich schnell und effi ­
zient in die eigenen Behandlungs­ 
und Organisationsabläufe integrie­
ren lassen. 

COLTENE unterstützt Zahn­
ärzte aber auch direkt beim eigenen 
Hygienemanagement. Täglich be­
antwortet der Customer Service die 

wichtigsten Fragen zur Wiederauf­
bereitung von Concorde Absaug­
kanülen und NiTi­Feilen oder der 
individuellen Programmierung des 
intelligenten Ultraschallreinigers 
BioSonic UC 150. Wer nicht gerne 
Gebrauchsanweisungen studiert, 
sichert sich im Zweifelsfall lieber ab, 
bevor die Umsetzung gesetzlicher 
Vorschriften an der falschen Be­
dienung des RDG scheitert.

Mit Hygieneplänen kennen sich 
Dentalunternehmen übrigens auch 
bestens aus: Der Hygieneplan für die 
Produktion der Komposite, Obtura­
tionsmaterialien und NiTi­ Feilen re­
gelt, wo welche Reinraumklasse gilt, 
welche Schutzkleidung dort zu tragen 
ist, welche Desinfek tionslösungen 
zum Einsatz kommen, wie die Ma­
schinen zu reinigen sind und von wem 
etc. Da kommen schnell mal über 30 
Seiten Dokumentation zusammen! 
So gesehen, ziehen Zahnärzte und 
Hersteller eindeutig am selben Strang.

Steril laut CE-Zeichen
Auf dem Weg zu einem einheit­

lichen Industriestandard hat sich 
zum Glück in der Branche schon ei­
niges getan. Die Prüfanforderungen 
steigen eindeutig und werden immer 
konsequenter durchgesetzt. Gleich­
zeitig stellen sie eine zusätzliche He­
rausforderung für die Innovations­
geschwindigkeit dar. Es wäre aber 
durchaus wünschenswert, wenn 

Produkte, die laut CE­Zeichen be­
haupten, sie seien steril, es auch 
wirklich wären. Immerhin ist Hy­
giene einer der Eckpfeiler des Pa­
tientenschutzes. Qualitätsunter­
schiede gibt es in jeder Branche, des­
halb lohnt es sich für den Zahnarzt, 
beim Einkauf genauer hinzusehen 
und den Vorreitern in diesem Gebiet 
zu folgen. Wer aus reiner Gewohn­
heit immer dieselben Lösungen be­
stellt, verpasst womöglich vielver­
sprechende neue Ansätze.

Trotz all der Möglichkeiten, die 
selbstregulierende Stoffe und bio­
aktive Dentalmaterialien heute schon 
versprechen, wird das Thema Hy­
gienemanagement die Praxisteams 
auch in Zukunft noch langfristig 
 begleiten: Der Einsatz eines bioakti­
ven 3­in­1­Obturationsmaterials wie 
GuttaFlow bioseal bei der Wurzel­
kanalbehandlung macht sauberes 
Arbeiten nicht überf lüssig, ganz 
im Gegenteil. Wo Knochenmaterial 
nachgebildet werden soll, hindern 
Bakterien die Regenerierung und 
unterbinden den reibungslosen Ab­
lauf der angetriggerten natürlichen 
Prozesse. So gesehen steigert asep­
tisches und hygienisches Arbeiten 
selbst die Erfolgschancen smarter, 
futuristisch anmutender Dental­
materialien immens. Angesichts des 

„Hygienemanagement sollte ein bewusster Prozess sein. 
Sauberes Arbeiten geht alle etwas an!“

Fortsetzung auf Seite 8 
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Hygiene wie vom Profi 
Was man über die Einhaltung internationaler Hygienevorschriften wissen sollte, erläutert Barbara Wellbrock, Director QM/QC/RA beim Schweizer Dentalspezialisten COLTENE.
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weltweiten Vormarschs gefährlicher 
Infektionskrankheiten wie Hepatitis 
oder Tuberkulose kommt das Thema 
Sauberkeit ohnehin so schnell nicht 
aus der Mode. 

Mikrobiologisch unbedenkliche 
Dentalprodukte

Schätzungen  zufolge  leben 
rund  zwei  Kilogramm  Bakterien 
(sprich: circa 39 Billionen!) auf und 
in jedem Menschen. Für die mikro­
biologische Qualität eines Dental­
materials oder zahnärztlichen Inst­
ruments ist vor allem die Anzahl le­
bensfähiger Mikroorganismen wie 
Bakterien und Pilze entscheidend, 
die bei der Überprüfung im Labor 
festgestellt wird. Das Wachstum be­
stimmter Keime wird dabei von der 
Stichprobe im Nährmedium auf  
die entsprechende Packungsgröße 
hochgerechnet. Zentral bei Be­
trachtung des sogenannten „Bio­
burden“ ist aber auch, dass keine 
pathogenen oder potenziell gefähr­
lichen Keime vorhanden sind, die 
nicht unter normalen Umständen 
ubiquitär zu finden wären. Leider 
sind in der Praxis nicht nur Ver­

schmutzungen gefährlich, die man 
mit bloßem Auge erkennt, deshalb 
ist die Validierung und Definition 
standardisierter Prüfprozesse so 
enorm wichtig.

Anwendungsgebiete:  
steril vs. keimarm

Alle Medizinprodukte per se 
steril herzustellen, wäre für Dental­
unternehmen und letztlich damit 
auch für deren Kunden in Zahnarzt­
praxen und Dentallaboren wenig 
wirtschaftlich: Jeder Praxisinhaber 
weiß aus eigener Erfahrung, wie auf­
wendig ein sorgfältiges Hygiene­
management ist, das in sich auch 
stimmig sein muss. Die Notwendig­
keit von sterilen Produkten ergibt 
sich daher in erster Linie aus der 
Indikation und dem jeweiligen An­
wendungsort. Trotz guter Zahnpflege 
beherbergt die Mundhöhle nach wie 
vor die meisten Keime im mensch­
lichen Körper: Eine Watterolle zum 
Abhalten der Wange muss also in 
erster Linie weich, stabil sowie ge­
fahrlos wieder entfernbar sein und 
darf dabei mikrobiologisch kein Ri­
siko darstellen. Sie muss nicht steril, 
sollte aber keimarm sein. Bei einem 

chirurgischen Eingriff hingegen 
sollte ein Gelatineschwamm wie das 
sterile ROEKO Gelatamp vollständig 
resorbiert werden und darüber hi­
naus keine zusätzlichen Keime in die 
offene Wunde einbringen. Besonders 

für chirurgische Eingriffe sind sterile 
Produkte entsprechend vorgesehen.

Aufgrund der ständig wachsen­
den Anzahl zu erbringender Nach­
weise und der strengen Dokumen­
tationspflichten für Zahnarztpraxen 

ist es im mitunter stressigen Behand­
lungsalltag natürlich trotzdem einfa­
cher, direkt sterilisierte Produkte zu 
kaufen. Die Anforderungen an als 
„steril“ deklarierte Produkte bezüg­
lich Herstellung, verwendeter Roh­

stoffe, Validierung und Zulassung 
verschärfen sich immer mehr, sodass 
derartige Erzeugnisse dem Zahnarzt 
eine extrem große Sicherheit bieten. 
Aus Sicht der Zulassungsbehörden 
sind Sterilprodukte sehr kritische 
Produkte: Da sie beim Einsatz an 
Patienten mit geschwächtem Im­
munsystem bei Kontamination im­
mense Schäden anrichten können, 
werden sie bei Audits besonders gerne 
und ausführlich inspiziert. 

Internationale Standards
Selbstverständlich werden die 

Standards für Medizinprodukte in 
der EU laufend erhöht, nicht erst 
seit dem letzten Gesundheitsskan­
dal um billige Brustimplantate. Da­
rüber hinaus kennen Zahnärzte das 
Phänomen von der eigenen Praxis­
begehung: Plötzlich werden Ge­
setze wörtlich verstanden, die zuvor 
noch anders ausgelegt wurden. Wie 
die Lehrer in der Schule prüfen Be­
hörden lediglich die Einhaltung der 
Spielregeln, die Verantwortung für 
qualitativ hochwertige, zuverlässige 
Produkte liegt beim jeweiligen Her­
steller selbst. 

Als international erfolgreiches Un­
ternehmen orientiert sich COLTENE 
weltweit an einer ganzen Reihe  
globaler Qualitätsvorgaben: In Eu­
ropa beispielsweise gilt die Norm 
DIN EN ISO 13485, die Amerikaner 
wenden zusätzlich die aus dem  
Arzneimittelbereich stammenden 
Vorgaben der GMP (kurz für 
„Good Manufacturing Practice“) auf 
Medizinprodukte an. Hinzu kommt 
die langjährige Innovationsführer­
schaft, die sich in einem wohl einzig­
artigen Produktions-Know-how nie­
derschlägt: Wo früher Mulltupfer 
von Hand gewickelt wurden, laufen 
heutzutage viele Fertigungsprozesse 
vollautomatisiert ab. Der Vorteil liegt 
buchstäblich auf der Hand: Beim 
Sterilisieren von Instrumenten, die 
zuvor von Menschen angefasst wur­
den, erzeugen sie quasi „toten Dreck“. 
Besser, man vermeidet von Vornhe­
rein die Verunreinigung durch die 
manuelle Verarbeitung. Aus dem­
selben Grund lassen sich beispiels­
weise endodontische Spüllösungs­
stationen aus dem Hause COLTENE 
mit einer Hand bedienen oder Schie­
beschachteln von Guttapercha-Spit­
zen mit nur einer Hand öffnen. 
Unter dem Motto „Upgrade Den­
tistry“ entwickelt die globale Un­

ternehmensgruppe seit jeher cle­
vere Arbeitshilfen und Materialien, 
die quasi mitdenken und die Arbeit 
immer ein kleines bisschen schneller, 
einfacher und zuverlässiger machen.

In Deutschland, Österreich und 
der Schweiz produzieren bislang nur 
wenige Dentalfirmen Sterilprodukte 
in eigens dafür errichteten Reinräu­
men. Teilweise hat sich das natürlich 
historisch bedingt aus der bestehen­
den Produktpalette ergeben. An­
dere heimische Unternehmen besit­
zen auch nicht unbedingt die tech­
nische Ausstattung oder scheuen 
den enormen Aufwand, zumal zahl­
reiche Dentalprodukte sowieso noch­
mals vor ihrem eigentlichen Einsatz 
sterilisiert werden. Hersteller müs­
sen für Sterilprodukte komplett  
eigene Fertigungsbereiche etablieren 
und können nicht – wie in räumlich 
eingeschränkten Praxen – kurzer­
hand einen Behandlungsraum mit 
einem Schild „Aufbereitung, Betre­
ten verboten!“ umfunktionieren.

Ein Blick auf die Verpackung
In der Praxis lassen sich „si­

chere“ Produkte schon rein optisch 
an der hochqualitativen Verpackung 
erkennen: Mit Verlassen des Rein­
raumes ist die Produktion von Ste­
rilprodukten ja noch längst nicht ab­
geschlossen. Zur späteren Gamma­
sterilisation von Blistern benötigt 
man beispielsweise ganz spezielle 
Kartons zum Transport. Bei der 
medizinischen Zulassung von Steril­
produkten müssen Unternehmen 
den kompletten Herstellungsprozess 
validieren, inklusive Verpackung 
und Transport. Die Qualitätssiche­
rung bei COLTENE führt u. a. La­
gertests durch, die den Produktzu­
stand über bis zu fünf Jahre Laufzeit 
beurteilen, so lange muss das Pro­
dukt ja sicher anwendbar sein.

Die jüngsten Schlagzeilen zur 
Entwicklung multiresistenter Keime 
haben wieder einmal anschaulich 
vor Augen geführt, dass eine maxi­
male Keimreduktion in jedem Fall 
erstrebenswert ist, vor allem bei 
älteren Patienten oder Kindern mit 
schwächerem Immunsystem, die oft 
mit einem erhöhten Infektionsrisiko 
zu kämpfen haben. Umgekehrt muss 
insbesondere das Praxisteam im  
Job „überleben“ und sich sowohl ge­
sundheitlich als auch in Haftungs­
fragen optimal absichern. Nach Feier­
abend beim häuslichen Frühjahrs­
putz darf man dann die eigenen 
Qualitätsansprüche gerne wieder 
etwas lockern, denn wo nicht ope­
riert wird, gilt nach wie vor: Zu viel 
Hygiene ist auch nicht gesund, das 
Immunsystem will ja schließlich 
beschäftigt werden!  DT
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KÖLN – Die Internationale Dental-
Schau 2019, die am 16. März 2019 
nach fünftägiger Dauer in Köln zu 
Ende ging, hat die hohen Erwartun-
gen der internationalen Branche 
mehr als erfüllt. Damit unterstrich die 
unangefochtene Weltleitmesse der 
Dentalbranche einmal mehr ihre Aus-
nahmeposition. Die Veranstaltung 
konnte an die sehr guten Ergebnisse 
der Vorveranstaltung anknüpfen und 
zugleich die im Vorfeld hochgesteck-
ten Ziele nach noch mehr Internatio-
nalität und Qualität in Angebot und 
Nachfrage verwirklichen. Der Messe-
verlauf sorgte folglich für zufriedene 
Gesichter auch bei den österreichi-
schen Ausstellern und den Fachbesu-
chern aus aller Welt.

Auf der IDS 
handelt die dentale Welt

Mark Stephen Pace, Vorsitzender 
des Verbandes der Deutschen Den-
tal-Industrie e.V.: „Jeder, der in der 
Dentalbranche Erfolg haben will, 
stellt sich dem Leistungsvergleich in 
Köln. Kein Wunder also, dass die In-
ternationalität der IDS mittlerweile 
enorme Dimensionen angenommen 
hat.“ 

Die offi ziellen Zahlen bestätigen 
die herausragende Internationalität 

der IDS: 73 Prozent der Aussteller 
aus 64 Ländern kamen aus dem 
Ausland, ebenso wie 62 Prozent 
der Besucher aus 166 Ländern. 
Auch die Zahl der Herkunfts-
länder  erhöhte  sich  damit 
noch einmal um sechs Prozent. 
Ein deutliches Besucherwachs-
tum verzeichnete die IDS aus 
Asien (+23,1 Prozent), Osteuropa 
(+19,6 Prozent), Afrika (+17 Pro-
zent), Mittel- und Südamerika 
(+14,6 Prozent) und Nordame-
rika (+5,3 Prozent).

Doch nicht nur Internationa-
lität und Besucherquantität wur-
den von den Ausstellern der IDS 
2019 besonders gelobt. An vielen 
Messeständen war zu hören, dass 
die IDS vor allem mit ihrer hohen 
Besucherqualität überzeugt. Eine 
unabhängige Befragung bestätigt 
diesen Eindruck: So sind über 
80 Prozent der diesjährigen IDS-
Besucher an der Beschaffungsent-
scheidung beteiligt, rund 32 Pro-
zent sogar ausschlaggebend.

Großes Interesse 
an Innovationen

Die Strahlkraft der IDS ist ge-
rade auch für neue Unternehmen 
im Dentalmarkt, die sich mit 

qualitativ hochwertigen Innovatio-
nen etablieren wollen, die ideale Busi-
ness-Plattform. Entsprechend groß 
war das Interesse des Fachhandels 
und der Anwender an innovativen 
Produkten und Technologien. Im 
Mittelpunkt der IDS 2019 standen 
Produkte und Systeme für verbesserte 
digitale Workfl ows und die additive 
Fertigung, neue Prophylaxe-Formeln 
und Füllungsmaterialien, innovative 
Intraoralscanner  und  Implantat-
designs sowie fl exible Workfl ows für 
das Management im Labor. 

Fazit
Mit den zahlreichen Innovatio-

nen hat die Internationale Dental-
Schau 2019 die heute erkennbaren 
Entwicklungen in der Zahnheilkunde 
in ihrer gesamten Breite dargestellt, 
anschaulich und greifbar gemacht. Sie 
hat auch bereits Schlaglichter auf zu-
künftige Fortschritte geworfen – bei-
des eine wesentliche Entscheidungs-
hilfe für die Investitionsentscheidun-
gen von Zahnärzten und Zahntech-
nikern. DT

Quelle: Koelnmesse

IDS 2019: Weltleitmesse der Dentalbranche unterstreicht ihre Ausnahmeposition
Erneut herausragende Ergebnisse – noch internationaler und noch hochwertiger in Angebot und Nachfrage.

Die nächste IDS,
die 39. Internationale Dental-Schau, 
findet vom 9. bis 13. März 2021 statt.
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